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Deutschland.
Karlsruhe, 8. Aug. Die SozialdemokratischeFraktion des

Landtags hat an die Regierung eine Kurze Anfrage gerichtet,
in welcher sie Auskunft wünscht über die besonderen Gründe
zur Ausweisung des Heidelberger Studenten Fritz Groß aus
Mn . Nach Blättermeldungen war Groß wegen deutschfeind¬
licher Aeußerungen von der Heidelberger Universität und aus
Baden ausgewiesen worden. Da der Landtag erst im Herbst
wieder Zusammentritt, wird die Regierung eine schriftliche Ant¬
wort geben.

Frankfurt, 9. Aug. ReichssinanzministerDr . Wirth sprach'
hier auf einer Parteifeier der Zentrumspartei , wobei er u. a.
betonte, der Kongreß von Spa hat nicht die leiseste Spur von
Versöhnung gegenüber den Deutschen gezeigt. Die Zertrüm¬
merungsversuche der Entente würden ganz besonders dem deut¬
schen Süden gelten, der unter der Kohlennot gefügig gemacht
werden soll. Diese Versuche werden aber am Nationalbewußt¬
sein der Süddeutschen scheitern.

Essen, 7. Aug. Die Verhandlungen zwischen den Zechen-
derbänden und den Bergarbeitercerbänden über die Regelung
der Lohnfragen im Ruhrgebiet, die Ablösung der Lebensmittel¬
gutscheine und die Forderung der Uebertagarbeiter ans 100-
prozentigen Lohnzuschlag für Sonntagarbeit sind ergebnislos
geblieben und vorläufig abgebrochen worden. Sie sollen-- am
Montag wieder ausgenommen werden. Die Zechenvertreter
stellten sich auf den Standpunkt , daß sie in der Lohnfrage keine
Zugeständnisse machen könnten, weil die Regierung die Erhö¬
hung der Kohlenpreise nicht gewährt habe.

Berlin, 9. Aug. Die „Vossische Zeitung " meldet, daß in
Soldau ein deutscher Zug von den Polen festgehalten wurde.
Lokomotive und Zugpersonal wurden gemeinsam fortgeführt
und mußten den Zug ohne Aufsicht stehen lassen. Das Per¬
sonal wurde von den Polen völlig entkleidet. Die deutschen
Beamten weigern sich nun , den Zugverkehr zwischen der End¬
station und Soldau aufrecht zu erhalten, wenn nicht eine ange¬
messene Behandlung deutscher Bahnbeamten durch die Polen
künftig sichergestellt wird.

Berlin, 9. Aug. Eine Note der Entente führt in Berlin
Beschwerde über die Durchsuchung planmäßiger Nachschubzüge
für die Besatzungstruppen.

„Die Deutschen entschuldigt."

Der Sekretär des Internationalen Seeleutebundes, Have¬
lock Wilson, der gegenwärtig in Brüssel weilt, um an den Ar¬
beiten der Konferenz, die heute ihren Anfang nehmen soll, teil¬
zunehmen, machte einem Mitarbeiter des „Soir " auf seine
Frage, ob die Deutschen zum Seeleutebund zugelassen werden,
folgende Mitteilung : Da sich die Deutschen in Genua entschul¬
digt und vollständige Wiedergutmachung von ihnen gegen die
Seeleute der Welt ausgeführten Verbrechen versprochen haben,
besteht kein Grund , ihnen den Beitritt zum Internationalen
Seeleutebund zu verwehren. — Wie dem auch sein mag, ist bis
zur Stunde noch kein Deutsches in Brüssel eingetroffen, um an
der Konferenz teilzunehmen.

Es muß ein Hochgefühl sein für die deutschen Sozialdemo¬
kraten, bemerkt dazu der Stuttgarter „Beobachter", sich so heute
da, morgen dort zu entschuldigen, daß man überhaupt noch
lebe, um dann gnädigst dabei sein zu dürfen.

Ausland.
Basel, 9. Aug. Wie der „Baseler Anzeiger" aus Paris

meldet, haben die französischenHauptindustrien die Verlänge¬
rung der täglichen Arbeitszeit um anderthalb Stunden am 1.
September angeordnet. Die Ausdehnung der Arbeitszeit ist
die erste Folge des neuen Kohlenabkommens mit Deutschland,
bas euren neuen Aufschwung der französischen Industrie er¬
möglichte.

Amsterdam, 9. Aug. Das Organ der Sozialdemokrati¬
schen Arbeiterpartei Hollands, „Het Volk", meldet, daß die deut¬
sche Besatzung des gegenwärtig imRotterdamer Hafen liegenden
nach Danzig bestimmten Dampfers „Epos " sich geweigert hat,
auszuladen, bevor 500 große Kisten, in denen für Polen be¬
stimmtes Kriegsmaterial sein soll, fortgebracht worden seien.
Der Kapitän versprach, nach Deutschland zu telegraphieren und,
wenn es sich bestätigen sollte, daß es sich um Waffen und Mu¬
nition für Polen handelt, ,die Kisten wieder ausladen zu lassen.

Rom, 9. Aug. Der Papst hat in einem Schreiben an den
Kardinalvikar von Rom den Auftrag erteilt, alle Gläubigen für
die Rettung Polens beten zu lassen. (Die Katholiken im deut¬
schen Osten werden nicht so sehr erbaut von dieser Stellung¬
nahme des Papstes zu Gunsten ihrer Bedrücker sein. Schriftl .)

Riga, 9. Aug. Nach der Ratifizierung des russisch-litau¬
ischen Friedens durch Las litauische Parlament haben die Bol¬
schewisten mit der Räumung Litauens und Wilnas begonnen.

Paris , 7. Aug. Beim Obersten Rat ist jetzt eine dritte
Note der deutschen Regierung eingctroffen, in welcher mitgeteilt
werden, daß sich an der deutsch-polnischen Grenze Schutzweh¬
ren gebildet haben, deren Kontrolle die Regierung in die Hand
nehmen müsse. Die deutsche Regierung verlangt daher die Ge¬
nehmigung, Reichswehrtruppen nach den Abstimmungsgebieten
M entsenden.

„Journal " erfährt , daß die Alliierten auf die zwei voran-
stegangenen Noten noch nicht geantwortet hätten , weil zwischen
London und Paris diese Frage verschieden beurteilt werde.

Die Einverleibung Südtirols.
In wenigen Tagen wird Südtirol , das Land der Etsch und

des Eisack, die Gegend um Bozen und Meran , Brixen und
Bruneck, endgültig dem italienischen Staate einverleibt werden.
Der Statthalter Italiens in Trient , Exzellenz Credaro, ist in
den letzten Tagen nach Rom berufen worden, um mit vem ita¬
lienischen Ministerpräsidenten die Durchführung der Annexion
zu besprechen. Das deutsche Volk in jenem Gebiet erwartet
keine Rettung mehr, ist aber auch nicht gewillt, den Unglücks¬
tag ruhig hinzunehmen. Man plant , wie in der „Tägl . Rund¬
schau" erzählt wird, eine wirkungsvolle Kundgebung,^die der
Welt das Unrecht zeigen soll, das mit der Zereißung Tirols
in zwei Teile begangen wird. Ein Vorschlag dgzu geht dahin,
daß der noch bei Oesterreich' verbleibende Teil des Tiroler Lan¬
des auf den Namen „Tirol " verzichten soll. Wenn man weiß,
mit welcher Liebe jeder Bewohner dieses kleinen Landes gerade
an diesem Namen hängt , dann kann man erst erfassen, was
es für die Eingeborenen bedeutet, auf diesen Namen zu ver¬
zichten. Man verspricht sich vom Verzicht die Wirkung, daß es
allüberall, wo man bisher den Namen des ungeteilten Landes
gekannt hat, Befremden erregen wird, wenn es in Zukunft nicht
mehr „Tirol ", sondern nunmehr „Nord-Tirol " heißt.

Große Aufträge Finnlands an die deutschen Werften.
Gegenwärtig ist die Nachfrage nach deutschem Schiffs¬

raum in den nördlichen Ostseestaaten sehr erheblich. Finnlän-
dische Reedereien beabsichtigen, weitere umfangreiche Aufträge
für Schiffsbauten für die deutschen Wersten herauszubringen.
Augenblicklich sind die Danziger Werften in größerem Umfange
mit finnländischen Aufträgen versehen. So hat die ehemalige
Reichswerft in Danzig zwei große Frachtdampfer für Finnland
auf Stapel gelegt. Auch die Schichauwerft hat für Rechnung
lettischer und finnischer Auftraggeber Aufträge in nennens¬
wertem Umfange erhalten.

Ungarn als Ententegenoffe.
Budapest, 9. Aug. In Beantwortung einer Interpella¬

tion über die Bedeutung und die möglichen Folgen der Ereig¬
nisse, dis sich gegenwärtig in Polen abspielen, erklärte der
Ministerpräsident Graf Teleki, daß die Regierung sich der gan¬
zen Größe der Gefahr bewußt sei, wenn auch der Vormarsch
der Bolschewisten vorläufig nur gegen Polen ginge. Einige
Großmächte, insbesondere Frankreich, zeigten sich jetzt schon be¬
reit, Ungarn Unterstützung zu gewähren, um seine Verteidig¬
ung wirksamer zu gestalten. Die Regierung rechne mit den
beiden Möglichkeiten, daß man Ungarn beistehen oder es sich
selbst überlassen wolle. Im letzteren Falle werde Ungarn die
erforderliche Opferbereitschast aufzubringen wissen. Alle Vo-
bereitungen hierzu seien bereits getroffen.

Der Zusammenbruch Polens.

Köln a. Rh., 7. Aug. Unter der Überschrift „Der Zu¬
sammenbruch Polens " läßt sich die „Köln. Ztg ." von ihrem
Warschauer Berichterstatter folgendes melden:

Die Lage Polens hat sich zu einer militärischen Katastrophe
und zu einem völligen innerpolitischen Zusammenbruch entwik-
kelt. Selbst die militärischen Ratgeber Polens , die Franzosen,
haben am Donnerstag mittag ihren Schützling preisgegeben u.
für sämtliche Mitglieder schleunigst die Pässe zur Abreise ver¬
langt . Die einzige militärische Hoffnung Polens , die von Ge¬
neral Haller aufgestellte Freiwilligenarmee, hat in den ersten
schweren Kämpfen, die sie Anfang dieser Woche mit dem Feind
an der Nordsront hatte, zwar teilweise unter ungeheuren blu¬
tigen Verlusten Heldenmütiges geleistet, teilweise aber auch voll¬
kommen versagt. Zersetzend hat besonders die eigenartige Stel¬
lung der französischen Generalstabsoffiziere des Generals Wey¬
gand gewirkt, die als Berater den höheren Stäben beigegeben
waren. Das militärische Ehrgefühl der Polen sträubt sich da¬
gegen, sich von den Polen bevormunden zu lassen, und heute
wurden von den polnischen Führern des einen Abschnitts die
Befehle ausgeführt , im Nachbarabschnittaber außer Acht gelai-
sodaß das Endergebnis dieser sogenannten „französischen Hilfe"
eine heillose Verwirrung der Kommandoverhältnisse an der
Front war . Am Dienstag und Mittwoch wurde das letzte
Hindernis für den Vormarsch gegen Warschau, der Flußlauf
des Bug , in 40 Kilometer breiter Front zwischen Janow und
Drobitschin überschritten. Die unmittelbare Bedrohung der
Hauptstadt durch den Feind wurde durch Bildung einer Bürger¬
wehr und Einsetzung eines Militärgouverneurs mit außeror¬
dentlichen Vollmachten zur allgemeinen Kenntnis gebracht. Die
beiden noch intakten Weichselbrücken wurden zur Sprengung
vorbereitet und aller Schiffsverkehr auf der Wechsel bei Todes¬
strafe verboten. Nach dem Urteil polnischer Militärs galt
Warschau schon am Donnerstag für schwer gefährdet, doch galt
es als Ehrensache, es bis zum letzten Blutstropfen zu vertei¬
digen. Infolge der trüben Lage an der Front bemächtigte sich
im Laufe des Donnerstag der Warschauer Bevölkerung eine
Panikstimmung. — Ministerpräsident Witos befindet sich mit
einem Stabe höherer Beamter in Lemberg, die übrigen Mi¬
nisterien in Czenstochau. Der Stabschef, der gleichzeitig als
Oberkommandierender gilt, und die militärische Zentralbehörde
bleiben in Warschaau. ' Pilsudski sagt man in Offizierskrcisen
nach, er wolle lieber den Tod auf dem Schlachtfelde suchen, als
Polens Elend überleben. — Noch verworrener ist die innerpo¬
litische Lage. — Man rechnete in den letzten Tagen mehr und
mehr mit der Wahrscheinlichkeit, daß die Räterepublik in War¬

schau ausgerufen werden würde. Zu einer fortschreitendenwach¬
senden Gefahr werden die bewaffneten Deserteure als Kern der
militärischen Demoralisation. Auch von desertierten Offizieren
wimmelt es in Warschau. Am Mittwoch wurden gegen 300
fahnenflüchtige Offiziere das kriegsgerichtliche Verfahren einge-
leitet. Am gleichen Tage wurden 23 Mann wegen Fahnen¬
flucht in der Zitadelle erschossen. Ein Flugblatt revolutionärer
Soldaten , „Soldatenrat Warschau" unterzeichnet, fordert da-
Proletariat auf, den russischen Brüdern im gemeinsamen
Kämpfe gegen die Bürger die Hand zu reichen.

Warschau, 9. Aug. Es werden starke bolschewistische Trup-
pen-Konzentrationen vor Warschau und im Norden der Stadt
gemeldet. Man erwartet einen weit ausholenden Angriff der
Roten Truppen , um den Vormarsch auf die Hauptstadt zu ver¬
suchen. — Nach englischer Meldung liegen die Warschauer Au¬
ßenforts unter Feuer . — Die Warschauer Polizei und Gendar¬
merie veranstaltete gestern in den Straßen eine Razzia auf
die Arbeitslosen. Es wurden gegen 500 Personen festgenom¬
men und in die Umgebung der Hauptstadt verbracht, wo sie zu
Befestigungsarbeiten verwendet werden sollen. — Die russische
Sowjetregierung hat am Samstag abend von Moskau einen
von Tschitscherin UnterzeichnetenFunkspruch an die polnische
Regierung gesandt, in dem die russische Regierung die polnisch«
Regierung aufsordert, am 8. August, abends 8 Uhr, nach der
Chaussee Miedzhrcezs—Brest-Litowsk Delegierte zu entsenden.
Die Regierung erklärte sich in einem Funkspruch bereit, auf der
Basis der absoluten Unabhängigkeit am 11. August in Verhand¬
lungen einzutreten, in denen gleichzeitig die Friedensbedingun¬
gen festgestellt werden sollen. — Die Antwort der polnische«
Regierung an Rußland , die gestern bestimmt abgesandt werden
sollte, ist wieder nicht abgegangen. Die russische Funkstation
hat erklärt, daß atmosphärischeStörungen jede Aufnahme un¬
möglich machen. Das hat jedoch die russische Funkstation nicht
gehindert, mehrere Minuten mit Warschau zu sprechen.

Berlin , 7. Aug. Aus Warschau wird gemeldet, daß ein
großer Teil der deutschen Kolonie die Stadt verlassen hat.
Der deutsche Gesandte Graf Oberndorf ist auf seinem Posten
verblieben.

Die polnische Regierung an Sen Völkerbund. ,

Warschau, 9. Aug. Die polnische Regierung richtete ge¬
stern nachmittag eine Note an den Völkerbund, in dem sie er¬
klärt, daß trotz aller Bemühungen Polens , die Feindseligkei¬
ten mit Rußland einzustellen, die Verschleppungstaktik der
Sowjetregierung eine Verständigung unmöglich mache. Di«
polnische Regierung wäre trotz alledem bereit, ihre Bemühun¬
gen fortzusetzen, um zu einem gerechten und ehrenvollen Frie¬
den zu gelangen. Gleichzeitig gibt die polnische Regierung be¬
kannt, daß die Verantwortung für weitere Verzögerungen auf
die Sowjetregierung falle.

Die Erkenntnis in Amerika auf Sem Marsche.

Eine vortreffliche Abfuhr hat das französische Kultusmi¬
nisterium von amerikanischer Seite erfahren. Dasselbe erhielt
bis vor kurzem die in Newhork erscheinende Zeitschrift Syl¬
vester Vierecks: „American Monthlh " kostenlos. Jetzt hat Vie¬
reck wegen der französischen Erpressungen und Barbareien im
besetzten Deutschland die Sendung der Zeitschrift eingestellt.
Auf eine Beschwerde gab er folgende Antwort : „Wir bestätigen
Ihr Geehrtes vom 17. Mai 1920, in welchem Sie um ein Frei¬
exemplar von Vierecks „American Monthlh ", des früheren
„Vaterland ", für das französische Kriegsmuseum bitten. Attt
Rücksicht darauf, daß die französische Republik ganz unverhält¬
nismäßig hohe Summen aus dem deutschen Volk herausgepreßt
hat, fühlen wir uns veranlaßt . Ihnen zu sagen, daß Frank¬
reich sehr wohl in der Lage ist, einen Bezug unserer Zeitschrift
zu bezahlen. Sie können zur Rechtfertigung Ihres Lander
Wohl sagen: „Dem Sieger gehört die Beute, aber der sog.
Sieg Frankreichs wurde nicht durch die Waffen, sondern durch
schamlosesten Vertrauensbruch und Jntriguen , die ihresgleichen
nicht in der Geschichte haben, gewonnen. Die französischen Ne¬
ger, die die Straßen , in denen Goethe wandelte, durchzogen, er¬
reichten dieses Ziel nicht vermöge ihrer Tapferkeit, sondern in
dem trojanischen Pferde der 14 Punkte Präsident Wilson».
Obwohl ich mich genötigt sehe, der französischenRepublik ein
Frei -Exemplar meiner Zeitschrift zu versagen, sende ich Ihnen
in der Anlage gerne die drei letzten Nummern , in welchen Sie
eine Anzahl Artikel über die französische Schreckensherrschaft im
besetzten Deutschland, besonders über die heroischen Taten Ih¬
rer schwarzen Landsleute finden, auf die ich Sie besonder¬
aufmerksam machen möchte. Ich möchte speziell dem Herrn
Kultusminister die Lektüre dieser Artikel empfehlen. Wenn Sie.
wie ich, der Meinung sind, daß die Lektüre dieser Artikel Ihren
Landsleuten sehr dienlich wäre, so steht es Ihnen frei, ein Abon¬
nent auf meine Zeitschrift zu beantragen, und ich habe gleich¬
zeitig veranlaßt , daß Ihnen ein Bestellformular von meinem
Büro zugeht. Mit vorzüglicher Hochachtung gez. George Syl¬
vester Viereck, Verleger der Vierecks„American Montbly ."

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
— Die Ernennung des Stadtvikars Friedrich Losch in

Wildbad,  Dek. Neuenbürg, durch den Fürsten Friedrich Karl
zu Hohenlohe-Waldenburg auf die 2. Stadtpfarrstelle in Wal¬
denburg, Dek. Oehringen, ist von dem Evang . Konsistorium be¬
stätigt worden.



Neuenbürg , 9. Aug . Der gestrige Unterhaltungs¬
abend des Mädchenbundes im Gasthof z. Anker brachte
wieder ein volles Haus . Ein abwechslungsreiches Programm
bot sich den Erschienenen . Ter Mäüchcnchor „Konzert ist heute
angesagt " leitete die Veranstaltung ein . Die Verehrung und der
Dank für den allzeit hilfsbereiten Dirigenten Rektor Vollmer
kamen in einem entsprechenden Gedicht und in einer sinnigen
Gabe zum Ausdruck . Die Gesangsreigen der Vierzehnjährigen
wie jener der lustigen Tulpenmädchen von Haarlem wurden
dankbarst von den Anwesenden ausgenommen Viel Heiterkür
eregte das Lustspiel „Die Gouvernante " und der Wanderscherz
„Ende gut alles gut ", hier die erfinderischen Einfälle zweier-
verliebter Backfische, dort die ausgelassenen Szenen einer jun¬
gen Wandergesellschaft . Die lebenden Bilder „Und der Hans
schleicht umher " und „Das Erkennen ", ergänzt durch stim¬
mungsvolle Lieder , waren je ein Stück aus dein Leben : Das er¬
wachende Liebesleben zweier jungen Menschenkinder , als Gegen¬
stück das treue Mutterauge , welches trotz des Alters vor allen
andern den aus der Fremde heimkehrenden Sohn aus den er¬
sten Blick erkennt . In dem humoristischen Duett „Annette und
Babette " gaben mit Glück und Geschick die beiden jugendlichen
Partnerinnen unter reichlichem Beifall ihr erstes Debüt . Der
humoristische Einakter „Unsere bösen Männer " zeigte wieder
einmal die Sünden und Gebrechen des stärkeren Geschlechts.
Was diese alten und jungen Kaffeeschwestern in Lied und Wort
vorbrachten , ging aber auch über das Bohnenlied . Als es aber
«ns Scheiden gehen sollte, änderte sich die Situation , und es
zeigte sich, daß die Saiten des Herzens doch stärker waren als
der Unwille über das , was diese bösen Männer verbrochen . Mit
dem stimmungsvollen Lied „Schon die Abendglocken klangen"
fand die Veranstaltung ihren Abschluß . Hervorzuheben ist der
Eifer und das Streben der Beteiligten , ihrer Aufgabe nach
Möglichkeit gerecht zu werden ; die in lebhaften Beifallsäuße¬
rungen gespendete Anerkennung möge ihnen Ansporn zu wei¬
terer Betätigung sein. Störend wirkte leider während der er¬
sten Hälfte der Veranstaltung der Kinderlärm auf der Straße.
Als Ergebnis des Abends konnten zirka 600 Mark zu Gunsten
des Glockenfonds abgeführt werden . Möge die verdiente Lei¬
terin des Mädchenbundes , Frau Schnepf,  hierin die Aner¬
kennung für ihr Wirken im Stillen zu Gunsten einer guten
Sache erblicken. Dank hiefür sei ihr auch an dieser Stelle dar¬
gebracht.

Der Kommunalverband.
Im „Staatsanzeiger " findet sich eine Eh '-enrettung diews

vielgeschmähten Organs , die wir unverkürzt wiedergeben , um
gegenüber den vielen abfälligen U teilen euch einmal die Ge¬
genseite ausgiebig zu Worte kommen zu lassen. Es heißt darin:

Die Erregung über die Unzulänglichkeiten unserer Ernäh¬
rung und die Härten unserer Ernährungswirtschaft äußert sich
nicht selten in erbitterten Worten gegen die Kommunalverbän-
de. Und doch ist kaum je eins Einrichtung so unverdient zum
Gegenstand allgemeiner Anfechtung geworden , wie die Kom¬
munalverbände . Fragt man nach der Ursache, so kann schwer
eine andere Erklärung gefunden werden , als die, daß vorn
Gesetz die Kommunalverbände zu den örtlichen Trägern 2er Er¬
nährungswirtschaft gemacht worden sind und daß die Kommu¬
nalverbände der Bevölkerung dadurch als die ihr nächst stehende
und nächst erreichbare Verkörperung aller der Auflagen , Be¬
schränkungen , Widerwärtigkeiten und Unzulänglichkeiten -erschei¬
nen , welche die öffentliche Bewirtschaftung der Nahrungsnüttel
und die Knappheit an Nahrungsmitteln mit Naturnotwendig¬
keit im Gefolge haben müssen . Es mag auch noch die Fremd¬
heit und Ungewohntheit des Namens Mitwirken . Beim Kom¬
munalverband handelte es sich um nichts anderes als die alt¬
vertraute und bekannte Bezirksorganisation , die man z. B . in
Württemberg Amtskörperschaft nennt und der bis jetzt noch
niemand viel Böses nachgesagt hat , die vielmehr durch Errich¬
tung von Oberamtssparkassen , Bezirkskrankenhäusern , durch
Straßenbauten , Errichtung von Kraftwagenlinien sich überall
einen guten Namen gemacht hat . Die Bezeichnung „Kommu¬
nalverband " mußte der Nebereinstimmung mit der Ausdrucks¬
weise der Reichsgesetze wegen gewählt werden.

Diesen Kommunalverbänden ist nun in der Kriegswirt¬
schaft und der jetzt noch dauernden Uebergangswirtschast von
der Reichsgesetzgebung eine Fülle von Aufgaben zugewiesen
worden und damit den Oberamtmännern , als den gesetzlichen
Vorständen der Amtskörperschaften und den von ihnen zu ihrer
Unterstützung für die kaufmännische Seite dieser Ausgabe beru-

Art IW nicht nun Art.
Roman von H. Hill.

84s Nachdruck verboten.)

„Unter dieser Voraussetzung möchte ich Sie ersuchen,
dem Patienten eine Bestellung von mir auszurichten , mir
seine Antwort zu überbringen und mir dann bei den
nötigen Arrangements behilflich zu sein, falls ich mich ent¬
schließen sollte , einige Zeit in diesem Hause zu verweilen ."

„Ich bin zu Ihrer Verfügung ."
„Ich bitte Sie also , Ihrem Patienten in meinem

Namen mitzuteilen , daß ich bereit bin , auf seinen Vorschlag
einzugchen ; aber nur unter zwei Bedingungen , an denen
ich unveränderlich festhalten werde . Erstens muß er sich
verpflichten , mir das bewußte Papier — er weiß schon,
um was es sich handelt — zum Zwecke der Vernichtung
auszuhändigen , sobald ich meinen Teil des Vertrages erfüllt
habe . Und zweitens muß er mich davon entbinden , ihn
wiederzusehen , ehe der Augenblick der Erfüllung ge¬
kommen ist.

„Geht er auf diese Bedingungen ein , so bin ich bereit,
bis zur Erledigung der Angelegenheit hier im Hause zu
bleiben — unter der Voraussetzung natürlich , daß mir ein
angemessenes Unterkommen gewährt werden kann , und
daß ich ganz unbelästigt bleibe . Die nötigen Vorkehrungen
zu treffen , muß ich ganz und gar ihm überlassen . Aber
Sie dürfen ihm sagen , daß ich den Wunsch habe , es möge
alles so schnell als nur möglich vor sich gehen ."

Der Doktor verbeugte sich.
„Ich werde Ihren Auftrag wörtlich ausrichten, " erklärte

er und verließ das Zimmer.
Der falsche Graf mußte nicht viel Zeit gebraucht haben,

um sich auf die ihm gemachten Vorschläge zu entscheiden.
Denn es waren kaum zehn Minuten vergangen , als
Edith den vermeintlichen Doktor Pittius schon wieder ein-
treten sah.

„Der Graf läßt Ihnen sagen , daß er mit allem ein¬
verstanden ist. Um die Vorbereitungen brauchten Sie sich

fenen Geschäftsleitern eine Arbeitslast anfgebürdet worden , wie
sie kaum einer anderen Zivilbehörde der Krieg und seine Fol¬
gen gebracht haben , dazu noch eine Arbeitslast , die durch die
Schwierigkeit der Aufgaben und durch die aus ihnen erwach¬
sende Gegensätzlichkeit zu den geschäftlichen und persönlichen In¬
teressen und Wünschen der Bezirksangehörigen fast aller Stände
und Kreise ganz besondere Ansprüche an die Nervenkraft der
Beamten stellen. Nimmt man noch dazu , daß die Beamten sich
bewußt sind, daß alle diese Lasten von ihnen lediglich deshalb
getragen werden müssen, damit in den Jahren der Not über¬
haupt die Fortexistenz der Bevölkerung gesichert ist und daß sie
nur aus diesen: Bewußtsein heraus die Kraft und den Mut
schöpfen können , die Aufgaben zu bewältigen , so kann ein Ver¬
ständiger ermessen, wie dieser unverdiente , aber leider weitver¬
breitete Haß gegen die Kommunalverbände und ihre Beamten
auf diese wirken muß.

Dieser Haß ist aber um so unbegründeter , als er häufig
aus einer ganz falschen Vorstellung über die Tragweite der
Verantwortung der Kommunalverbände für die Ernährungs¬
wirtschaft ihres Bezirks entspringt . In der Hauptsache sind die
Kommunalverbände nur Träger und Organe für die Ausfüh¬
rung der durch das Reich gegebenen Gesetze und Verordnungen;
für diese Gesetze und Verordnungen und regelmäßig auch für
die verordneten Höchstpreise haben die Reichsregierung und der
Neichstag die Verantwortung zu tragen , nicht die Kommunal-
verbände . Wenn der Kommunalverband Getreide , Milch , But¬
ter von den Bauern zu Höchstpreisen betreibt , so tut er es
nicht, weil es dem Beamten so beliebt , sondern weil das Gesetz
es so vorschreibt . Wenn der Kommunalverbänd die
Rationen austeilt , so ist nicht « . schuld, wenn sie kleiner sind,
als der Verbraucher es wünscht , sondern es ist die allgemeine
Knappheit schuld. Verantwortlich sind die Beamten der Kom¬
munalverbände nur dafür , daß sie die Gesetze richtig ausfüh¬
ren und daß sie das , was der Kommunalverband zu verteilen
hat , gerecht verteilen.

Nun kommen ja hier , wie überall , Fehler vor , aber vieles,
was der einzelne als Fehler oder Ungerechtigkeit empfindet , ist
tatsächlich / ine unabänderliche Folge der äußeren Verhältnisse,
die sich durch organisatorische Maßnahmen überhaupt nicht be¬
seitigen lassen. Jedenfalls ist den Beamten das Zeugnis noch
nie verweigert worden , daß sie ernst , pflichtgetreu und gerecht
ihr Amt zu führen gewohnt sind. Und dieses Zeugnis gebührt
in vollem Umfang auch den Beamten der Kommunalverbände.
Wenn jetzt vielfach der Ruf gehört wird : „weg mit den Kom¬
munalverbänden ", so wäre die Erfüllung dieses Wunsches nie¬
mand lieber als diesen Beamten . Aber die Tätigkeit der Kom¬
munalverbände kann nicht entbehrt werden , solange die Ver¬
sorgung der Bevölkerung nicht ausschließlich dem freien Ver¬
kehr überlassen werden kann , es wäre denn , daß eine andere
Organisation an ihre Stelle gesetzt würde . Man nennt hier
Genossenschaften von Erzeugern und Verbrauchern . Gut . Aber
solche Genossenschaften sind bis jetzt nur für verhältnismäßig
kleine Teile der Erzeuger und Verbraucher gebildet ; alle Er¬
zeuger und Verbraucher jetzt aber plötzlich in Zwangsgenossen¬
schaften hineinzuzwingen , würde , abgesehen davon , daß der
Grundgedanke der Genossenschaften die freiwillige Vereinigung
ist, einen solch komplizierten Apparat und so viel neue Zwangs¬
vorschriften erfordern , daß man sich wirklich ernstlich überlegen
muß , ob hiemit ein gangbarer Weg gerade für die Zeit des
Abbaus der Zwangswirtschaft gefunden wäre . Es soll dabei
noch gar nicht davon die Rede sein, daß diese Zwangsgenossen¬
schaften mit unbedingter Sicherheit in allerkürzester Frist sich
derselben Unbeliebtheit erfreuen müßten , wie bisher der Kom¬
munalverband , wenn es bis dahin nicht gelänge , dem Mangel,
dem eigentlichen Ueheber der Unzufriedenheit , zu steuern . Ist
dieses Ziel aber erst erreicht , und hoffentlich sind wir nicht
mehr allzu weit von ihm entfernt , dann ist es auch mit der
unverdienten Anfeindun g der Kommunalver bände zu Ende.

Württemberg.
Stuttgart , 9. Aug . (Noch keine Erhöhung der Brotration .)

Von zuständiger Stelle wird mitgeteilt : „In der Oeffentlichkeit
sind in der letzten Zeit wiederholt Mitteilungen verbreitet wor¬
den, daß eine Erhöhung der Brotration oder eine Herabsetzung
der Ausmahlung bevorstehe . So wünschenswert solche Erleich¬
terungen wären , muß doch darauf hingewiesen werden , daß die
Getreidebestände zurzeit die Durchführung derartiger Maßnah¬
men noch nicht gestatten . Sobald die Lage sich so gestaltet hat,
daß reichliche Getreidevorräte zur Verfügung stehen, wird ver-
sucht werden , in den beiden angegebenen Richtungen eine Bes-

serung der Ernährung herbeizuführen . Die Klaaen ^ ,
Beschaffenheit des Brotes haben übrigens erfreulickerwI ^
letzter -Zeit erheblich nachgelassen . Es ist den Bemühung"
Reichsgetreidestelle gelungen , die Kommunalverbände
ßiger und ausreichender mit gutem Mehl zu beliefern ! ? °
die übermäßige Streckung des Brotes , die zeitweise infölö?

licher Knappheit notwendig geworden war , nicht mehr ^
Neckarsulm , 9. Aug . (Ganzhorn -Feier .) Veraas

Samstag fand bei Metzgermeister Bender , dem Lieblina
enthalt des Dichters „Ganzhorn , die feierliche Enthülluw
wohlgelungenen Bildnisses des schwäbischen Volksdickt̂ ? ?
Die Festrede hielt Prof . Dr . Bauer über Ganzhorn
Volkslied . Er hob insbesondere die Bedeutung des unsterM:̂
Liedes von Ganzhorn : „Im schönsten Wiesengrunde " als ^
zendes Denkmal echter Volkspocsie hervor . Der Vorsitzen^
Altertumsvereins , Landgerichtsrat Megenhardt , WrackL
Ganzhorn als Richter und Altertumsforscher , und erMe
Anwesenden durch eine Reihe lustiger Erzählungen aus dem
den des feuchtfröhlichen Richterdichters . Die schönste Frucht̂
Abends war die Anregung zu Ehren des Dichters eine Ga«!
Hornstube zu errichten und eine Bronzeplakette Ganzhorns«
seiner langjährigen Wirkungsstätte , dem Oberamtsaerick:̂
bände von Neüarsulm , anzubringen.

Untertürkheim , 9. Aug . (Eine teure Sabotage ) -e«,
Spartakistenstreich , bei dem neulich in den Daimlerwerken
für die Reichswehr bestimmte Geschützautomobile zerstört
den, stellt sich als eine politische Fabriksabotage heraus,
Reich auf eine runde Million zu stehen kommt. Die drä M,.
tomobile waren bereits irr den Besitz des Reiches übergegan»
Die Staatsanwaltschaft hat sich der Sache angenommen.

Horb , 7. Aug . (Zum Tode des Freiherrn von Münchch«,
henmühringen ) wird noch geschrieben : v. Münch , der in ledta
Zeit die Aufhebung seiner Entmündigung betrieb, stürzte ßz
zwei Tage vor seinem Tode aus einem Fenster der Wehm«,
seines Vetters Dr . v. Schertet in Heilbronn , gegen den er Au
zeige wegen Mordversuchs und Freiheitsberaubung erstM
hatte . Bei diesem Sturz brach er sich fünf Rippen und zog s,,
außerdem eine Verletzung der Lunge zu, die den Tod herbei
führte . Bei der Sektion wurden Veränderungen am Gehirn
funden , die einwandfrei die geistige Erkrankung des Verlebte,
nachwiesen.

Ulm , 9. Aug . (Preisabbau in Wirtschaften .) Die Wz,
Stadtcrwaltung hatte an die hiesigen Wirte das Ersuchen au
einen Preisabbau für den Kosttisch gestellt, nachdem die
für Gemüse sehr erheblich zurückgegangen sind. Die M
zeigten aber kein Verständnis fr eine Zurücksetzung der
Sie versteiften sich darauf , daß Ulm mit 3.50 Mark bis U
Mark ohnehin den billigsten Mittagstisch habe und schickten
Stadt eine Absage . In der Sitzung der Inneren Abteilm,
des Gemeinderats , in der die Sache besprochen wurde, mach
man darauf aufmerksam , daß im Gesellen - und GewerkschG
Haus Hohentwiel ein Mittagessen 2.25 Mark koste, und was iu
möglich sei, sollte auch den Wirten möglich sein. Das wird de«
Wirtsverein mitgeteilt

Baden.
Pforzheim , 9. Aug . Die Stadtverwaltung beschäftigt s«

eingehend mit dem Ausbau der Pforzheimer Wasserkräfte. Nai
dem Plane von Stadtbaumeister Seibel soll, lt . „Pforzh. Anzl
in der Nagold unterhalb Huchenfelds ein Staubecken erricht!
werden mit einem Nutzinhalt von 582 00 Kubikmtr. Dieses gi
wattige Becken soll nicht nur durch das Wasser der Enz gesfei
werden , das unterhalb des Grösseltales durch ein 110 000 Kr
bikmeter fassendes Staubecken gesammelt und dann durch einr
Stollen , der sich unter Büchenbronn durchzieht , nach der Nag«!
geleitet wird . Diese Wassermenge soll dann durch einen im
teren Stollen nach dem am Kupferhammer zu erbaueni«
Kraftwerk geleitet und dort ausgenutzt werden. Ein W
gleichsbecken auf dem Erzkopf , wie er nach dem früheren Plc
des Direktors Werner beabsichtigt war , wurde fallen gelasir
da die Stauanlage schon an und für sich eine Regelungk
Kraftbedarfs ermöglicht . Auch das Wasser der Würm sollt
ähnlicher Weise hinter Würm gestaut und dem. Kraftwerkm
Kupferhammer dienstbar gemacht werden . Mnn der W
nachdem er bereits von Sachverständigen begutachtet WB
nun auch in den Fachausschüssen behandelt worden ist, !»d
er auch den Stadtverordneten unterbreitet werden, und im
wird sich zeigen, ob seiner Ausführung näher getreten weck
soll oder nicht . Es ist nämlich zu berücksichtigen, daß die Koh

nicht zu kümmern . Das wenige , was da zu tun sei, könnte
recht wohl durch seinen Kammerdiener erledigt werden.

Daraus , daß der Doktor von dem Kranken noch immer
als von dem „Grafen " gesprochen hatte , zog die Komtesse
den Schluß , daß ihr Peiniger den Arzt nicht in sein Ver¬
trauen gezogen hatte . Sie fühlte sich dadurch erleichtert,
obwohl -sie sich anderseits sagen mußte , daß der abscheu¬
liche Handel kaum würde zu Ende geführt werden können,
ohne daß die maßgebenden Persönlichkeiten dieses Hauses
in das Geheimnis eingeweiht würden . Aber es war jeden¬
falls gut , wenn ihre Hereinziehung in das Komplott so¬
lange als möglich hinausgeschoben wurde . Mußte doch
ihre Situation von dem Augenblick an , wo sie sich von
lauter „Wissenden " umgeben wußte , noch unerträglicher
werden , als sie es jetzt schon war . Der Kammerdiener
Weigelt war jedenfalls von vornherein ein Spießgeselle
des Betrügers gewesen , und er würde schon um seines
eigenen Interesses willen Schweigen zu bewahren wissen.

„Ich danke Ihnen , Herr Doktor, " erwiderte sie in jener
kühl zurückhaltenden , vielleicht etwas hochmütigen Art , wie
sie allen zu begegnen pflegte , die ihr Vertrauen noch nicht
vollständig gewonnen hatten . „Darf ich Ihre kostbare Zeit
jetzt noch mit dem Ersuchen in Anspruch nehmen , mir eine
Unterredung mit der Dame zu vermitteln , die mich hier
irgendwo unterzubringen haben wird , solange — solange
die Krankheit Ihres Patienten noch währt ?"

„Der Herr Graf , der Ihren Wunsch vermutlich voraus¬
sah , hatte bereits ein Zimmer für Sie belegt . Wir können
es Ihnen ohne Schwierigkeit zur Verfügung stellen , da
das Haus gerade in diesem Augenblick nicht sehr stark be¬
legt ist. Ich werde , ehe ich für heute fortgehe , die Haus¬
dame veranlassen , sich Ihnen vorzustellen , und mit ihr
können Sie ja dann alles weitere besprechen ."

„Sie selbst ŵohnen also gar nicht hier in Ihrer
Klinik?"

„O nein , dazu habe ich eine viel zu ausgedehnte
Praxis außer dem Hause . Aber ich benutze jeden freien
Augenblick , um hierherzukommen und mich über das Er¬
gehen meiner Patienten zu unterrichten ."

„Sie werden mir also die Hausdame schicken. Dars is
mich nach ihrem Namen erkundigen ?" . . ..

„Es ist ein Fräulein Iohannsen , und ich bitte Sie, P
rückhaltlos alle Ihre Wünsche mitzuteilen , die gewiß W
besten Kräften Berücksichtigung finden werden . Sie durp
sich nicht daran stoßen , daß Fräulein Iohannsen ein etwa!
autokratisches Auftreten hat . Für die Aufrechterhaltuiij
der Ordnung in einer Klinik ist das durchaus notweniH
Und die Verantwortlichkeit , die auf den Schultern o«
Dame liegt , ist sehr groß ."

Mit einer abermaligen Verbeugung zog er sich zum
so eilig , wie seine ausgedehnte Praxis es ihm zur PM
zu machen schien. Edith aber machte sich allerlei unruhig
Gedanken über die Gründe , die ihn bestimmt haben konnten,
eine derartige Charakteristik der Hausdame zu geben "
eine Aeußerung , die beinahe etwas von dem Klange ein«
Warnung gehabt hatte . >

Eine halbe Stunde verging , ohne daß sich MN
hätte bei ihr sehen lassen . Dann erschien Weigelt , unr ¬
eine einfache aber wohl zubereitete Mahlzeit S" >ewie ,
währenddessen er mit der geräuschlosen Gewandtheit st -
Berufes aufwartete . Er benahm sich so respektvoll
so korrekt , wie die Komtesse es nur immer erwarten konn
und doch ging es jedesmal wie ein Erschauern über st
Leib , wenn er neben sie trat , um ihr eine Schufst
zubieten . Wußte sie doch jetzt, daß dieser Mensch der
traute seines schurkischen Herrn war , und daß die w
reitungen für die tiefste Erniedrigung ihrss Lebens m l
Hände gelegt werden sollten , oder bereits gelegt w
Worin diese Vorbereitungen zu bestehen hatten , ay :
allerdings nicht . Sie war in allen Dingen des prak jw
Lebens , die außerhalb ihrer gewohnten Sphäre lagen , : i
wenig bewandert , und sie wußte darum auch nicht,
Formalitäten es für eine Nottrauung bedurfte , o
wem dieselbe vollzogen werden mußte.
daß es durch eine obrigkeitliche Persönlichkmt od
einen Geistlichen geschehen würde , da sie ähnliches
manen gelesen zu haben glaubte.

(Fortsetzung folgt .)

der groß
Zweckmäf
hältnissen
gegenwär
honen A
zeit viell,

Karl
delt sich'
sächlich§
an.
man ver
m die A
einen sch
kelmünze
aus den

Grö
mehr die
zur Eint
denen siö
Das BL
kung in
worden.

Alt!
der Firn
Mark ss
Ein Tel
dem er
einem K
großer st
war, un
aufgefur

Tri
Wasserst
Die Lei,
darf un
fehlten!
mittelt 1

Koi
Hard bl
neuen 8
torboot
digkeit !

S!
demM
eine Dl
einige
ordnunl
mit de:
ergehen
heben,
hin sell
berechti
nur di
er auf
Dräng:
Landes
Reichsf
rungd
ließ kc
ruheni
des St

5
hängig:
sich in
und L
Neutra
dadurck
Heerer
das G

K
Trier
kehren.
In T
stelluni
fortsetz

Z
urteilte
seines
Offizie

6
Bezirk:
rhein!
dem r
Gewer
vom 7
Entsch'
Berga:
Auslec
Zechen
schichte
Ausgl
lisierm
zug er
rungen
undB
rvendic

6
Radrei
in der
rauch
fahren!
fchlug
kam rr
litt R
schiede:
2 Leut
Erfurt

6
und sr
Leutno
der C



' Die Klagen U °. >
lens erfreulicherkn,- '
lst den Bemühung ?
nunalverbände
ehl zu beliefern,
dre zertwerse infolgê
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l kommt . Die drei Au-
s Reiches übergega^
iche angenommen
mherrn von Münchs
v. Munch , der in leM
ung betrieb, stürzte sü
c Fenster der Wohlig
ronn , gegen den er Ä«
eitsberaubung ersiM
ünf Rippen und zog s«
zu, die den Tod herbei
»erungen am Gehirn ge
krankung des Verlebte,

irtschaften .) Die hietz
Wirte das Ersuchen «,
,ellt , nachdem die Preis,
ngen sind . Die Win,
Zurücksetzung der Presse
nit 3 .50 Mark bis U
ch habe und schickten Le¬
der Inneren Abteil««,
esprochen wurde , mch
len - und Gewerkschaft
Mark koste, und was d,
.ich sein . Das wird Le«,

rwaltung beschäftigt s«
-imer Wasserkräfte. Rat
soll , lt . „Pforzh . Anzi

ein Staubecken erricht,
10 Kubikmtr . Dieses g,
Wasser der Enz gestei
durch ein 110 000 Kr

t und dann durch eins
-chzieht , nach der Nagol

dann durch einen im
immer zu erbaueni«
tzt werden . Ein W
rach dem früheren W
, wurde fallen gelasst
sich eine Regelung !«

asser der Würm soll!
und dem . Kraftwerk«
den . Mnn der Pl«
-gen begutachtet Mi !«
mdelt worden ist, tri¬
eftet werden , und km
- näher getreten Werk«
'sichtigen , daß die Kch

chicken . Darjis

ch bitte Sie , ihi
die gewiß mH

en . Sie dürfe»
insen ein etw«!
ufrechterhaltuiiz
aus notwendig

Schultern L«

a er sich zwA
ihm zur PW

allerlei unruhig!
t haben konnte«,
e zu geben ^
m Klange ein«

aß sich jeman!
Veigelt , um -!>>
>it zu serviere«,
vandtheit seine!
respektvoll u«>
erwarten konnst
rern über ihr«
ne Schüssel a«
Nensch der Vll
daß die Vorbe
Lebens in sei"
; gelegt wäre"
ätten , ahnte l"

des praktische"
)äre lagen , W
ch nicht , welch«
rrfte , oder v->«
er sie nahm ""
,keit oder dun
hnliches in R»

t.)

tvr großzügigen Wasserkraftanlage , über deren wirtschaftliche
Kweckmäßigkeit unter den heutigen und künftigen Kohlenver-
mnmissen nicht der geringste Zweifel bestehen kann , unter den

-aeaenwärtigen Verhältnisse auf nicht weniger als 52 Mil-
lmnen Mark veranschlagt sind , während sie in der Vorkriegs¬
zeit vielleicht 7,5 Millionen Mark betrugen.
° Karlsruhe , 8 . Aug . Die hiesige Schieberaffäre (es han¬

delt sich um die Verhaftung von mehreren Personen , die haupt-
llickilich Heeresgut verschoben ) nimmt immer größeren Umfang
an Es sind bereits über 20 Personen verhaftet worden . Wie

man vernimmt , ist auch ein Buchhalter des städt . Gaswerks
in die Angelegenheit verwickelt , der während des Krieges ei¬
einen schwunghaften und sehr erträglichen Schmuggel mit Nik-
kelmünzen nach der Schweiz betrieb , die durch die Ablieferungen
aus den Gausautomaten in seine Hände kamen.

Grötzingen (Amt Durlach ) , 8 . Aug . Auch hier ist nun¬

mehr die Ruhr ausgebrochen . Die Behörde hat alle Maßregeln
mr Eindämmung der Seuche getroffen , so sind die Häuser , in
denen sich Ruhrkranke befinden , durch Plakate kenntlich gemacht
Das Bürgermeisteramt warnt vor den Gefahren der Anstek-
kung in eindringlicher Weise . Die Kinderschule ist geschlossen
worden.

Altlutzheim , 8 . Aug . Vor einiger Zeit wurden hier bei

der Firma Wellensick und Schalk Tabake im Werte von 120 000
Mark gestohlen . Als Täter wurden vier Männer verhaftet.
Ein Teil des Tabaks konnte wieder beigebracht werden ^ trotz¬
dem er von den Dieben sehr sorgfältigt versteckt war . Hinter
einem Kücheschrank war ein Teil des Tabak eingemaueet , ein

großer Teil befand sich in einem kleinen Keller , der zugemauert
war und da er auch kein Fenster hatte , außerordentlich schwer
aufgefunden werden konnte . .

Triberg , 8 . Aug . Gestern nachmittag wurde im Triberger

Wasserfall die Leiche eines unbekannten Touristen gefunden.
Die Leiche wies an der Stirne Verletzungen auf . Der Fall be¬

darf umso mehr alsbaldiger Aufklärung , als Uhr und Geld
fehlten und Näheres über die Art des Todes bisher nicht er¬
mittelt werden konnte.

Konstanz , 7 . Aug . Die Daimlerwerke beabsichtigen , in

Hard bei Konstanz Grund und Boden zur Errichtung von
neuen Betriebsanlagen zu erwerben . Demnächst läuft ein Mo¬
torboot von 230 Pferdekräften und 50 Kilometer Geschwin¬

digkeit der Daimler -Werke auf dem Bodensee vom Stapel.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 9 . Aug . Heute Nachmittag 4 Uhr fand auf

dem Marktplatze auf Veranlassung der freien Gewerkschaften
eine Demonstration gegen den Steuerabzug statt , an der sich
einige Tausend Personen beteiligten . Eine künfköpfige Ab
ordnung begab sich zum Präsidenten des Landesfinanzamtes
mit dem Verlangen , er möge an die Finanzämter die Weisung
ergehen lassen, den 10°/»igen Lohnabzug nicht mehr zu er¬
heben. Der Präsident des Landesfinanzamtes konnte darauf¬
hin selbstverständlich nichts anderes erklären , als daß er nicht
berechtigt sei, eine solche Weisung ergehen zu lassen , daß er
nur die Pflicht habe , bestehende Gesetze auszuführen und daß
er auf die Gesetze selbst keinen Einfluß besitze. Auf weiteres
Drängen der Abordnung erklärte sich der Präsident des
Landesfinanzamtes schließlich bereit , ein Telegramm an das
Reichsfinanzministerium zu senden und diesem von der Forde
rung der Gewerkschaften Kenntnis zu geben . Die Abordnung
ließ keinen Zweifel darüber , daß es zu Streiks und Un
ruhen kommen werde , wenn dem Verlangen um Aufhebung
des Steuerabzugs nicht Rechnung getragen werde.

Stuttgart , 9 . August . Der Landesvorstand der Unab
hängigen Sozialdemokratischen Partei Württembergs wendet
sich in einem Aufruf an alle Gewerkschastsgenossen in Stadt
und Land gegen die Gefahr der Verletzung der deutschen
Neutralität in dem Kampfe zwischen Rußland und Polen
dadurch, daß Deutschland Aufmarschgebiet für die Entente¬
heere werden könnte . Der Aufruf richtet sich fernerhin gegen
das Gesetz betr . die Entwaffnung.

Koblenz , 10 . Aug . Die Franzosen lassen zwischen
Trier und Saarbrücken durch Feldeisenbahner Züge ver¬
kehren, die aber auf den einzelnen Stationen nicht halten.
In Trier liegen Hunderte von Reisenden , die wegen Ein¬
stellung des Zugverkehrs ihre Reise nach Saarbrücken nicht
fortsetzen können.

Zweibrücke » , 10 . Aug . Das französische Gericht ver
urteilte den Bürgermeister Schwarz von Zweibrücken wegen
seines Verhaltens bei der Einquartierung eines französischen
Offiziers zu 1000 Geldstrafe oder drei Monaten Gefängnis.

Essen , 9 . Aug . Die Konferenz der sozialdemokratischen
Bezirksleitungen für das westliche Westfalen und den Nieder
rhein schloß sich in der Frage der deutschen Neutralität in
dem ruffisch-polnischen Krieg dem Aufruf des Allgemeinen
Gewerkschaftsbundes und der Sozialdemokratischen Partei
vom 7. August an . — Die Konferenz nahm ferner in einer
Entschließung mit Besorgnis Kenntnis von dem Bericht der
Bergarbeiterorganisatioven über die Lage im Bergbau . Die
Auslegung der Richtlinien für die Betriebsräte durch die
Zechenverwaltungen habe schon zur Verweigerung von Ueber-
schichten geführt . Die Regierung müsse schleunigst für einen
Ausgleich sorgen , der gründlich nur durch schleunige Sozia¬
lisierung des Bergbaues erfolgen könne. — Den Steuerab¬
zug erklärte die Konferenz auch nach den letzten Erleichte¬
rungen für eine schwere Belastung der Arbeiter , Angestellten
und Beamten . Sie hält eine schleunige Prüfung für not¬
wendig.

Erfurt , 9 . Aug . Beim gestrigen Radrennen auf der
Radrennbahn in Andreasried gerieten beim Preis von Erfurt
in der 7 . Stunde der Schrittmacher Lausmüller und Hütten¬
rauch ineinander und stürzten . » Der hinter Hüttenrauch
fahrende Techmer fuhr auf Hüttenrauchs Motor auf , über¬
schlug sich und stürzte gegen die Umzäunung . Hüttenrauch
kam mit Quetschungen und Prellungen davon . Techmer er¬
litt Rippenbrüche ' und Laufmüller Beinbrüche . Auch ver¬
schiedene Zuschauer trugen Verletzungen davon . U . a . haben
2 Leute schwer Unterschenkelbrüche erlitten . Der Preis von
Erfurt kam daher nicht zum Austrag.

Erfurt , 9. Aug . Der am 18 . März hier verschwundene
und später in Gotha erschossen aufgefundene Zeitfreiwillige
Leutnant Wilhelm Schmidt war nach den Nachforschungen
der Sicherheitspolizei von bewaffneten Spartakisten nach

Gotha verschleppt und dort standrechtlich erschossen worden.
Als Täter wurden laut Lokalanz . 2 Arbeiter aus Gotha im
Alter von 20 und 24 Jahren sestgenommen . Der eine gibt
zu, auch einen Reichswehrsoldaten erschossen zu haben.

Dortmund , 8 . Aug . Bei dem Grubenunglück auf Zeche
Kaiserstuhl ll haben olle 30 Bergleute , die sich im Förder-
tuhl befanden , den Tod gefunden . Der Maschinenwärter,

der den Korb gehoben hatte , verübte einen Selbstmordversuch.
Dortmund , 10 . Aug . Hier sind seit Milte Juli 600

Ruhrerkrankungen amtlich gemeldet worden , wovon 96 töd
-ich verliefen . In der Woche vom 1. bis 7 . August sind
279 Neuerkcankungen gemeldet worden.

Berlin , 10 . Aug . Die Unabhängige Sozialdemokratie
in Sachsen ruft laut „Freiheit " die Arbeiter zu großen Kund¬
gebungen für die strickte Durchführung der Neutralität auf.
In Leipzig fanden gestern abend acht Massenversammlungen
statt.

Berlin , 10 . Aug . ' Wie die „Voss . Ztg ." erfährt , sind
in England Bestrebungen im Gange , die auf eine Freigabe
der im Krieg beschlagnahmten Guthaben der damaligen
Feinde Hinzielen. Es handle sich dabei nicht um ein Entge¬
genkommen gegenüber Deutschland und seinen Verbündeten,
sondern um ein ganz nüchternes Rechenexempel . London
war vor dem Kriege die Hinterlegungsstelle für Wertpapiere
aus aller Welt . Die englische Regierung befürchtet , daß die
Konfiskation die Kapitalisten aller Länder veranlassen werde,
ihre Wertpapiere an einer anderen Stelle niederzulegen , wo
sie vor den Folgen der Kriegsverwickelungen sicherer seien,
und daß London dadurch seine Stellung als Zentrale des
internationalen Weltmarkts verliere.

Berlin , 10 . Aug . Der deutsche Botschafter in Rom
empfing angeblich die Zusage seitens der italienischen Regie
rung auf Rückerstattung der Bücherei des Archäologischen
Instituts . Die Rückgabe sämtlicher übrigen in Italien be¬
findlichen rein wissenschaftlicher Institute kann , wie der
„Voss . Ztg ." gemeldet wird , als unmittelbar bevorstehend
bezeichnet werden.

Berlin , 9 . August . Pariser Blätter bringen die Mel¬
dung , daß die französische Besatzung für Oberschlesien um
eine Division vermehrt werden soll . Die Truppentransporte
für Oberschlesien sollen noch in dieser Woche abgeheu . Der
„Temps " berichtet , daß die deutsche Regierung von der neuen
Ablösung bezw . Verstärkung der Truppen in Oberschlesier
schon am vergangenen Donnerstvg informiert worden sei.

Berlin , 9 . Aug . Der Reichsverkehrsminister hat alle
Reichseisenbahnbehörden nochmals a gewiesen , streng nach
der Verordnnng der Reichsregierung vom 30 . Juli zu ver¬
fahren , in der alle Güter aufgezählt sind, deren Aus - und
Durchfuhr nach den kriegführenden Ländern auf Grund der
Neutralität Deutschlands verboten ist . Er ordnete an , den
Inhalt dieser Verordnung allen Eisenbahnbediensteten be
kanntzugeben und dabei nachdrücklich zu betonen , daß will
kürliche Erweiterungen der Sparmaßnahmen und alle eigen
mächtigen Eingriffe in den Betrieb durch Bedienstete der
Verwaltung oder durch betriebsfremde Personen unzulässig
sind und daß durch sie gerade die Kriegso -s^ hcööigö-
sührt wird , deren Beseitigung die Reichsregierung sich zum
Ziel gesetzt habe.

Berlin , 9 . August . Die Frist zur Abgabe der ersten
Steuererklärung für die Luxussteuer und die erhöhte Um¬
satzsteuer ist allgemein bis zum 1. September 1920 verlängert
worden . — Zur Frage der Mietssteuer behalten sich die
Berliner Morgenblätter ihre Stellungnahme vor . Die
„Freiheit " und die „Tägl . Rundschau " lehnen die Steuer ab.
— Infolge Verminderung unseres Heeres wird die Wehr¬
brigade Döberitz in den Tagen vom 2.— 12. Aug . aufgelöst.
Die einzelnen Formationen werden zu ihren Truppenkörpern
zurückverwiesen . — Reichspräsident Ebert hat der Brigade
Döberitz in einem an Generalleutnant Reinhard gerichteten
Schreiben seinen Dank ausgesprochen . — Die Regierungs¬
kommission des Saarlandes geht mit schärfsten Maßnahmen
gegen den Streik der Verkehrsbeamten vor . — Der Kreis¬
vorsitzende der Sozialdemokratischen Partei für den Kreis
Putzig , Emil Gnadt , ist nach einer Meldung der „P . P . N ."
am Samstag früh um 4 Uhr von den Polen verhaftet
worden . — Die Kanzleien der in Warschau beglaubigten
Diplomaten werden nach Posen überführt.

Berlin , 9 . August . Heute vormittag um 11 Uhr traten
im Reichswehrministerium zum ersten Mal die neugewählten
Mitglieder der Heereskammer zusammen . Reichswehrmini¬
ster Dr . Geßler begrüßte die Kammer mit warmen Worten,
wobei er auf die Schwierigkeiten hinwies , unter denen die
Wehrmacht zu arbeiten haben werde , die aber durch treues
Zusammenstehen aller Angehörigen der Wehrmacht unterein¬
ander und mit der Bevölkerung überwunden werden müßten.
Ende August und anfangs September werde sich die Heeres¬
kammer mit dem Entwurf zum Reichswehrgesetz zu beschäf¬
tigen haben.

Brüssel , 9 . Aug . Heute morgen wurde die internatio¬
nale Konferenz der Seeleute eröffnet . Der Arbeitsminister
erinnerte daran , daß Belgien im Begriffe sei, die in Genf
und Genua gefaßten Resolutionen in seine Gesetze aufzu¬
nehmen , desgleichen den Achtstundentag . Der Minister hoffte,
daß die anderen Länder diesem Beispiele folgen und daß die
deutschen Seeleute die Akte des Hasses und des Mordens
vergessen möchten und fortan an den Werken des Friedens
mitzuarbeiten.

Paris , 9 . Aug . Zwischen Millerand und Lloyd George
sind Meinungsverschiedenheiten entstanden über die Frage der
Verwendung von Truppen an der polnischen Front.

Rom , 8 . Aug . Bei der Insel Malta fam >en Fischer
in der See eine drahtlose Station , die aus der Zeit des
deutschen Unterseebootkrieges stammte und während des Krie¬
ges lange vergeblich gesucht worden ist . Die Apparate waren
unter Wasser verankert.

Tokio , 9 . Aug . Der Bruch zwischen der amerikanischen
und der japanischen Schiffahrt ist endgültig . Japan ist nur
bereit , die Tarife in Uebereinstimmung mit den amerikanischen
Tarifen zu erhöhen . Die Amerikaner haben infolgedessen

die Besprechungen abgebrochen und sich freie Hand vor-
dehal en.

Mahnruf zur Ruhe an die deutsche Arbeiterschaft.

Berlin , 9 . Aug . Der Verband der deutschen Gewerk¬
schaftsvereine H . V ., der Gewerkschaftsbund der Angestellten
und der allgemeine Eisenbahnerverband erlassen einen Aufruf
an die deutschen Arbeiter , Angestellten und Beamten , worin es
heißt : Die deutsche Regierung hat im Kriege zwischen Rußland
und Polen unbedingte Neutralität verkündet . Alle Parteien
haben diesem Standpunkt zugestimmt . Ob Transporte geeignet
'ind , die Neutralität zu verletzen , muß von der Regierung fest-
gestellt werden . Es ist deshalb nicht angängig , daß von irgend

einer Seite selbständig über die Zulässigkeit von Transporten
entschieden wird , weil bei Nichtzutrefsen Deutschland und das
deutsche Volk die Zeche bezahlen müßten . Daher haltet die
Augen offen , und meldet unverzüglich alle verdächtigen Trans¬
porte nach Verständigung mit euren Organisationsleitungen
der zuständigen Regierungsstelle bezw . dem Reichsverkehrsmi¬
nisterium und dem Auswärtigen Amte . Haltet euch fern von
allen selbständigen Eingriffe gegen laufende Transporte , ver¬
meidet besonders Zusammenstöße mit Angehörigen der früher
'kindlichen Staaten.

Berlin , 9. Aug . Zu dem Ostproblem wird in der „Kreuz¬
zeitung " ausgeführt , wie ernst die Lage für Deutschland sei.
Die Gefahr liege nicht im Osten , sondern im Westen . Sollte
der russisch -polnische Krieg die politische Lage zu Ungunsten
Frankreichs verändern , so dürste das Bestreben Frankreichs da¬
rauf gerichtet sein , sich auf Kosten Deutschlands Kompensationen
zu verschaffen , die die Reichseinheit stark gefährden . Es wäre
wünschenswert , daß unsere Radikalen jetzt bei ihren Sympa¬
thiekundgebungen für Rußland vorsichtiger zu Werke gehen
und jede Sabotage der deutschen Neutralität vermeiden , um der
Entente keinen Vorwand zu bieten . Das liege nicht nur im
Interesse Deutschlands , sondern auch in dem von Rußland.

Sowsetrutzland «nd Polen.
Berlin , 8 . Aug . Wie verschiedene Morgenblätter berich¬

tet wird , haben die Russen gestern die Bahnlinie Warschau —
Slawa überschritten . Die polnischen Truppen , die zwischen
Ostrolenka und südlich Ostrowo noch operieren , sind vom Rück¬
zug nach Warschau so gut wie abgeschnitten . Die Russen ste¬
hen nördlich von Warschau noch etwa einen Tagemarsch von
dort entfernt.

Königsberg , 10 . Aug . Die Russen haben nach bestimmt
austretenden Gerüchten Praenysch , südlich von Chorzele und 75
Kilometer nördlich von Warschau , genommen.

Warschau sieht sich zur Verteidigung vor . Die Befestig¬
ungen im Weichbild der Stadt sind im großen und ganzen be¬
endet . In einem Gürteln von über 50 Kilometern ziehen sich
die Schützengräben und Drahtverhaue darum.

Die bolschewistische Regierung lehnt im Hinblick auf dis
Bereitwilligkeit Polens zu direkten Verhandlungen über Waf¬
fenstillstand und Vorfrieden die Vermittlung der Entente ab.

London , 9. Aug . Ein drahtloses Telegramm aus Mos¬
kau an die englische Regierung besagt:

Die polnische Regierung teilt mit , daß sie bereit sei, De¬
legierte nach Minsk zu entsenden , um einen Waffenstillstand
und einen Vorfrieden abzuschlietzen. Die bolschewistische Re¬
gierung ist deshalb der Ansicht, daß das von den Alliierten ver¬
folgte Ziel , nämlich die Einstellung der Feindseligkeiten und die
Herstellung freundlicher Beziehungen zwischen Rußland und
Pplen auf Grundlage voller Unabhängigkeit Polens am schnell¬
sten und einfachsten durch direkte Verhandlungen erreicht wer¬
den würde.

Taten der Sinn -Feiner,

London , 10. Aug . Den Blättern zufolge wurde der Post¬
zug von Queenstown nach Cork vorgestern Abend durch be¬
waffnete Männer in der Gegend von Queenstown angehalten
und der Postsäcke, besonders sämtlicher Postsachen für Militär
und Marine , beraubt . Am Sonnabend gerieten neun Polizi¬
sten bet Kildorrerh , Grafschaft Cork , in einen Hinterhalt . Fünf
Polizisten wurden verwundet . Sämtliche Polizisten büßten
ihre Waffen und Ausrüstungsgegenstände ein . Bei einem An¬
griff auf drei Polizisten , der von 30 bewaffneten Männern in
Falcarra , Grafschaft Donegal , ausgeführt wurde , wurde ein
Polizist schwer verwundet . Die Angreifer nahmen den drei
Polizisten ihre Revolver und ihre Fahrräder ab . Der Sinn-
Feiner -Kommandant Thomas Hales von der 3. Brigade der
irischen republikanischen Armee und sein Quartiermeister wur¬
den gefangen genommen . Dadurch haben die Sinn -Feiner in
Weft -Cork zwei hervorragende Führer verloren.

Warmblütige Zuchtstuten.
Es ist uns mitgeteilt worden , daß nach der Vornahme

der Nachprüfung in der Annahme , daß über die durch Ver¬
mittlung der Zentralstelle aus den Beständen der Heeresver¬
waltung abgegebenen warmblütigen Zuchtstuten keine Kontrolle
mehr geübt werde , einzelne Stuten von deren Besitzern ver¬
kauft oder vertauscht worden seien. Wir machen darauf
aufmerksam , daß über die Stuten auch fernerhin Kontrolle
geübt und daß bei Vertragsverletzungel , die Vertragsstrafe
eingezogen werden wird . Vor Ablauf der Frist von drei
Jahren darf keine Stute veräußert werden.

. Gesuche um Erteilung der Erlaubnis zum Verkauf oder
Umtausch von Stuten werden grundsätzlich abgewiesen . Da¬
gegen ist die Zentralstelle bereit , Stuten , welche die Käufer
nicht brauchen können , zurückzunehmen.

Stuttgart , den 5 . August 1920.
Zentralstelle für die Landwirtschaft.

In Vertretung : Gauger.
Engelsbrand

Eine schwere, 36 Wochen
trächtige

gut im Zug , hat zu verkaufen
Johann Maiseubacher,

Goldschmied.

Kn LchlaßolWrit,
nervöser Ueberreiztheit durch
Berufsarbeit , nervösen Kops
schmerzen, Neurasthine , Epilep¬
sie, Neuralgie nehme man
Draesels -Brombaldrianelixier,
Flasche 7,50 . Versand

Grüne Apotheke Erfurt 721.

Sündiges Inserieren Mrl zum Erfolg.



Beschlagnahme von Brotgetreide. Gerste
und Hafer und Verbrauch von Getreide

und Mehl durch Selbstversorger.
Aus der Reichsgetreideordnung und der im Staatsanz

Nr . 195 enthaltenen Selbstversorgerverfügung wird auszugs¬
weise Nachstehendes bekanntgegeben:

1) Brotgetreide , Gerste und Hafer, allein oder mit
andern Bodenerzeugnissen gemengt, wird mit der Trennung
vom Boden für den Kommunalverband beschlagnahmt.
Veränderungenan den beschlagnahmten Vorräten dürfen für
die Regel nur mit Zustimmung des Kommunaloerbandes
vorgenommen werden.

2)  Trotz der Beschlagnahme dürfen Unternehmer land¬
wirtschaftlicher Betriebe — Selbstversorger — von ihrem
selbstgebauten Getreide in der Zeit vom 16. Aug. 1920 bis
15. August 1921 verwenden:

a) zur Ernährung pro Kopf monatlich 12 Kg. Brotge¬
treide. 5 Kg. Gerste und 5 Kg. Hafer,

d) zur Fütterung des im Betrieb gehaltenen Viehs die
vom Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft
noch festzusetzenden Mengen Gerste und Hafer,

c) zur Bestellung der zum Betrieb gehörenden Grundstücke
pro Hektar

an Winterroggen 155 Kg.,
Winterweizen 190 „„ungegerbtem Spelz 300 „„Gerste 160
Sommerroggen 160 „
Sommerweizen 185 „
Spelzkerren (Dinkel) 210 „„Hafer 150 „

Naturalberechtigte(Ausdinger, Pfründner) und Arbeiter,
welchea!s Lohn Getreide zu beanspruchen haben, gelten als
Selbstversorger nur, wenn sie Anspruch auf ihren ganzen
Jahresbedarf an Getreide oder Erzeugnissen daraus haben.

3) Das Recht der Selbstversorgung erstreckt sich nur
auf die se-bstgebauten Vorräte an Getreide. Zukauf von
Getreide ist nicht zulässig.

4) Tie zur .Ernährung der Selbstversorger und zur
Fütterung ihres Viehs freigegebenen Mengen Brotgetreide,
Gerste und Haber dürfen nur auf Grund von Mahl- und
Schrotkarten verarbeitet werden.

5) Die Mabl- und Schrotkarten stellt der Kommunal¬
verband aus. Ausstellung ist be'm Ortsvorsteher zu bean¬
tragen; dabei muß die letzte Mahl- oder Schrotkarte vorge¬
legt werden. Mahl- oder Schroterlaubnis darf in der Regel
zur Schaffung eines Vorrats auf höchstens zwei Monate
stnd nur für kleinere Haushaltungen für einen längeren
Zeitraum erteilt werden. Die nur 4 Wochen giltige Mahl¬
oder Schrotkarle darf pur ein Mal zum Verbringen von
Getreide in di: Mühle benützt werden.

6) Alle Veränderungen in der Zahl der zur Wirtschaft
gehörenden Personen, insbesondere alle Abgänge, sind dem
Ortsvorsteher längstens binnen 14 Tagen anzuzeigen. Zu-
tzangsanzejger, stlld mit Abmeldebescheinigungder bisherigen
Kartenabgabestelle zu belegen.

7) Verbringung des Getreides in die vom Kommunal¬
verband zu bestimmende Mühle darf nur mit der dazu aus¬
gestellten Mahl- oder Schrotkarte und nur in der dort ver-
zeichnetett Menge und Fruchtart erfolgen. Vorräte, die ent¬
gegen dieser Vorschrift in die Mühle gebracht werden, können
zu Gunsten der Reichsgetreidestelle ohne Zahlung einer Ent¬
schädigung für verfallen erklärt werden.

8) Anlieferung von Getreide zur Mühle und Abholung
von Verarbeitungserzeugnissen aus der Mühle darf zur Nacht¬
zeit und an Sonn- und Festtagen nur mit vorheriger Zu¬
stimmung des Kommunalverbandes erfolgen. Bei der Be¬
förderung zur Mühle sind die Säcke mit Anhängezetteln zu
versehen, auf denen Name und Wohnort des Eigentümers,
Gewicht und Inhalt der Säcke vermerkt sind.

9) Die Entschädigung für das Gerben, Mahlen und
Schroten darf nur in Geld geleistet werden. Naturalver¬
gütung durch Hingabe eines Teils des Mahlguts oder der
Mahlerzeugnisse ist verboten, ebenso die sog. Tauschmüllerei
(Hingabe von Getreide gegen bereits vorrätiges Mehl)

10) Die Benützung von Schrotmühlen zur Verarbeitung
von Getreide ist verboten Alle derartige Mühlen sind von
der Ortspolizeibehörde zu schließen.

Unternehmer landwirtschaftl. Betriebe , welche sich
im Besitz einer Schrotmühle befinden oder eine solche
erwerben, find verpflichtet, diese binnen einer Frist von
zwei Wochen bei der Ortspolizeibehörde anzumelden.

Zur Herstellung von Futterschrot kann beim Vorliegen
besonderer Gründe die Benützung von Schrotmühlen unter
polizeil. Aufsicht durch den Kommunalverband gestattet werden.

11. Erweist sich ein landwirtschaftl. Unternehmer in der
Verwendung seiner Bestände unzuverlässig, so wird ihm das
Recht zur Selbstversorgung entzogen.

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften der Selbst¬
versorgerverfügungsind außerdem mit Gefängnis bis zu
einem Jahr und bis zu 50000 Mark Geldstrafe oder mit
einer dieser Strafen bedroht.

Neuenbürg , den 9. Aug. 1920.

G

Lnzgau - SangerbunS.
Am Sonntag , den 15. August, findet die

25jährigL Jubiläums-Feier
Ses

Enzgau-SängerbunSes
der Jubilaumsvereine
außerdem Konzert der

in Neuenbürg (Maienplatz) statt. Spezialchöre
des Bundes , sowie Vortröge von Gastverriueu,
Fenerwehrkapelle Neuenbürg.

Aufstellung des Festzuges. mittags 1 Uhr in der Bahnhofstraße.
Abmarsch zum Maienplatz.

Näheres ist aus dem Programm ersichtlich.
Programm 2 Mk.. Kinder im schulpflichtigen
verkauf desselben in der Enztälergeschäftsstelle.

Die verehr!. Einwohnerschaft von hier und
höslichst eingeladen.

Bei ungünstiger Witterung findet die Feier in
Es wird gebeten, die Hauser zu beflaggen.

Eintrittspreis mit
Alter 60 Pfg . Vor-

Umgebung wird hierzu

der Turnhalle statt.

Der Gau -klusschuh.

MR SIMM
Mittwoch abend 8 Uhr

KZrrgprobe.
Vollzähliges und pünktliches

Erscheinen ist Ehrensache.
Der Vorstand.

I 'uLsda .ll - Vtzi ' tziQ
dlsuknbürg.

Dienstag , 10. Aug. 1920,
abends 8.30 im Gasthof zum
„Bären"

Spselerlitzung
sämtlicher activen Spieler betr.
Verpflichtung und Anmeldung
zu den kommenden Meister¬
schafts-Verbandsspielen.

^00 vis ö-30 Ansschutz,
fitzung.

Der Spielausschuß.

Oberamt:
Rilting , A. V.

Calmbach.
Zu verkaufen

3 Fatz,
je 100 Liter, 200 Liter

HMMecmvst.
1 vollständiges

Bett.
Jakob Buck.

Kropf ! Dicke« Hals!
beseitigt

Apotheker Raithelhubers

GleichzeitigeAnwendungmeines
Kropfpulvers erhöht und be¬
schleunigt die Wirkung. Preis
des Pulvers Mk. 3,50, Preis
des Kropfgeistes Mk. 5. -

Porto und Packung extraI
Allein durch

WWNe »MW

Neuenbürg.
Wer Bedarf an

Brenn- «dn
Vackreis

hat,kanni.meinemSchlagraum
Tcheppele an der Poststraße
nach Dobel, Kilometerstein3
unentgeltlich holen; bis auf
einen kleinen Teil geschätzt,
etwa 500 Reiswellen. - Wenn
eine Partie zusammensieht,
kann es zu mäßigem Preis
abgeholt werden.

Güterbote Stutz.

ReichsbunS
d. Kriegsbesch., Hinterbliebenen, ehemal. Kriegsteilnehmer,

Ortsgruppe Neuenbürg.
Vom Wohlfahrtsausschuß ging uns eine Mustersendung

folgender Waren zu: Knabenavzüge von Tuch, verschiedener
Größen, Prima Briefpapier , Lederfett, Zigarrenspitzen,
Glanz- elc. Bürsten, gestrickte Fingerhandschuhe, Tabaks¬
pfeifen, schwarze Strickwolle, Feldmützen, Trillichbluseu,
Damenblusen. Bestellungen hierfür können bei dem Unter¬
zeichneter bis spätestens Samstag , den 14. ds. Mts . er¬
folgen. Auch Werkzeuge und Geräte aller Art können mit¬
bestellt werden. Preisliste für sämtliche Sachen liegt b. i
mir auf.

Der Vorstand : L. Proß.

Leinöl u. Vodenöl, Carbolineum

lieekeu
ibrsn Ls-

äurl in bxgienwedeu
Artikeln, Eummi- :
tiVareu, Lpritron, c.

Luspensorien in clor
8avität8-^ bt6iIunA
äer Ueä .-Vrogeris

MWeiiier, psorrtzeN.
U »M -WMg!

C

Bleiweitz und bunte Farben
in Prima Leinöl abgerieben, Dosen zu 1, 2' /, und

S Kilogramm
Etnaillatb, weiß, für innen und außen

Futzbodenlack
in gelber und tötlia -brauner Farbe , offen und

in Blechkannen zu 2'/, Kilogramm
Möbel-, Bank- und Stuhlfitz-

irnd Dekorationslack
Glfkltlück , H ^ Pblück , grün und rotbraun

Spirituslack schwarz, Lederlack
Sieeatif, trocken und flüssig

empfiehlt bei billigster Berechnung

Serva, Calw, Fernsprecher 120.
Stahlspüne und Dodenwichse

Geschäfts-Verlegung.
Unserer werten Kundschaft zur gefl. Nachricht, daß wir

unfern Betrieb, Lager und Laden, von der früheren Lott-
hammer'schen Mühle in die

Wirtschaftz. Bären. Marktplatz
hier , verlegt haben. — Zugleich empfehlen wir prima

Haser.HWerftüer,verschied.Sitte»Futtermehl.
I » . « e« e Säcke.

Hochachtend

LlMlenfadrilr « —

liefert rsscst unck billig
äie O . ViivI »ür « vlL « i7vi.

Fabrikanten , Gewerbetreibende!
»»»»»«»»«um»
» »»»»»

KL»»»
VS»»«»
n»»
UL»
»»»»»«

nach neuesten Bestimmungen der
Kranken-, Jnval.-Versicherung,
Steuerabzug bequem zu er¬
rechnen,zum Preise von 38.—
per Nachnahme zu beziehen vom

»«»
»»»»«»
» » «

lliU » » M I>
Vvlvt «» 84S 38.

H-rbstsaatgetrT
wollen am Mittwoch,'H,
11. August, vorm. vonU Li»
12 Uhr, " "'b' - " A «»gereicht werden

Stadt . Lebeusm itttlfi»sff
Forstamt Hirsau.

Laubholz-Stautm.
Holz-Verkauf.

AmMit1woch18.Aug.lM
nachm. 4 Uhr rm „Löweni
Hrrsau ausStaatswaldBrud».
höhle, (Eichen) Bruderbe!!'
Brertackerwald BauernstM
Zite Steige, Marders
Föhrerchenhau 17 EichenO
8 Fm. IV., 3 Fm. v7 Klch
203 Buchen mit 29 Fni iv
72 V. Kl. Regisierautztzi
von der Forstdirektion Gsfi
Stuttgart.

«ezugspr,
Mlfiihrlich in

UimOris - u-
BS-Berkehr s-
,-Hg-n inliind.
MSSm.Postbi
h Mn »o" Hitze
Ah, Mn Anspr- ck

der A-it-mg
Htzatzl»"»der Le;

-Heilungen neh
«Mellen, in Ne
Müdem die A

jederzeit ent;

ßl,Skonto N
je, Oberamts-Z

Neucnbür

1!

Wildbad
Ein zuverlässiger

Langholz-
Zuhrmami

kann sofort eintreten bei
Hartsr zum Enzhof.

Vberköchin
kann auf 1. September oder
1. Oktober 1920 eintreten.
(Lebensstellung). Nur ge¬
wandte und gute Charakter
wollen sich melden im

Evgl . theol . Semiuar,
Tübingen.

Mädchen

Ltuttgart
keine Anfrage
Mt wird, ei
«einen Einkon
tritt vorzuschl,
daß die wirtst
entsprechende
gemacht habe,
schon bei den !
in rascher Pro
der kleinen Ei

Dresden,
die Ordnung
den Belagerm

Berlin , 9
aufgefordert, d
Weit höhnst
wd Soldaten

Berlin , 1
gen des dort
unterbrochen.

zur Stütze der Hausfrau, II
bis 16 Jahre alt, kann ein-
treten bei
Frau H. Inspektor Tauer,

Evgl. theol. Seminar,
Tübingen.

Braves

klsäodm
Gartenarbeitfür Haus- und

sofort gesucht.
Schäfer , Ziegelwerke,

Eutingen bei Pforzheim.

Spulupparate . Frauen-

l "UL "' k« «
Anfragen erbeten SanitiitshM
»MiW lllMUWM

Getragene weiche

werden wie

»e»«mgesormlB
-eMichtü.

I . Xrsssel,
Pforzheim,

Genossenschattstr . l<
Telefon 3175.

München,
immer nocht
geschädigt wir
der Arbeitgebk
Abbau der Lö
Berliner Regi
teln und Feigl
hat,Tausende
riuesabrikatior
Zeit für Seis
Ter bayerische
kao cmgeöeckt
waltung Mün
falls großen
Aufkäufer wur
noch im Wassi
lich gut war, i
dm, als sie in
diese Fälle m
dm. Sie bev
schastung an!

„Ne
München,

sprach auf der
in Genf nach'
heitssozialisten
Mschen und
Kßte sein Urt«
bin zusammen
dliktionsstand
Verde, wenn
allen Schichten
an ein solche
en retten un!
Neues nicht so
aß von Sind
Gestellt wui
age unverglc
ärrenparadic

Eitzur
München,

DwtWand, d
Etag zu ihre
acher Bezieh»
edeutung w,
ieirates der i
eim, Franz v
ehermer Lan
ammer gewä
lrtschaftspoln
sherige Poli
ersuchen und

eder für und >
!°r allem die
ttnährungslei
>her Erde kai
Zungen Dr. zNm.
, Politischj

Kreisbaue,
der Emu

in neuen und gebrauäM
Möbsln , ganze EimA-
tungen und Einzelmom^ Bayern zi

Schreibtische, PfeilersM < .; H«m, na
und anderes.

SMe .V7L?
Pforzheim.

Arm nochn
.̂ tsregierur
Tierhaltung
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